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Zur Einstimmung auf die folgenden Darle-
gungen in dem Buch zeigt das nebenstehen-
de Luftbild sehr eindrucksvoll, warum wohl 
dieser Hügel für die Errichtung, bzw. Aus-
bau einer Burg für die Mödlinger Babenber-
ger ausgewählt wurde. Das Tal des Mödling-
baches ist gut bis zum Ausgang in Mödling 
auch hin zum Wiener Becken einsehbar. 
Ebenso das Tal im direkten Burgbereich und 
weiter Richtung Norden. Vermutlich hat es 
dann am nächsten Hügel Richtung Norden 
eine Nebenburg (genannt Pfennigburg, spä-
ter auch Phönixburg am kleinen Anninger) 
gegeben, sodass bis Gaaden das ganze Möd-
lingbachtal einsehbar war. Für aus der Ebene 

kommende Feinde hatte die Burg doch einen 
guten Sichtschutz. Ein weiterer Vorteil war 
die relativ große Meiereiwiese, die Wiesen 
und Ackerflächen unmittelbar am Fuße der 
Burg als rundes Tal (siehe S. 109) bot. Die 
Hänge, mit Ausnahme der Zufahrt durch den 
Sporn (Bergrücken), waren allerdings wie aus 
der nebenstehenden Darstellung hervorgeht, 
wesentlich steiler. Durch einige Meter hohen 
Mauerschutt in den vergangenen Jahrhunder-
ten bei der Entfernung der Verkleidungsstei-
ne und beim Transport dieser in das Tal wur-
de das Gelände sicher im oberen Teil verflacht.

Dass die Schwachstelle der Burgverteidi-
gung in der Zufahrt vom Frauenstein (Möd-
ling) lag, zeigen die wehrtechnischen Ausrüs-
tungen mit befestigten Vorburgen in dieser 
Richtung.

links: Das nebenstehende Bild zeigt einen Ausschnitt 
aus der ältesten Abbildung des Marktes Mödling aus 
der Khevenhüllerchronik 1620.

ganz links: Luftaufnahme der Mödlinger Burg mit 
Blick ins Wiener Becken, Foto: Ing. Steppan.
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